
wäsche zu ersetzen. Unserem Präsi­
denten, Alex Hug, liess das keine Ruhe, 
und er startete eine Sammelaktion. 
 Innerhalb weniger Wochen konnte er, 
ohne Kostenfolge für den Club, die 
Tischwäsche bestellen. 

Herzlichen Dank den 
 Sponsoren:
•	 Hansruedi	Bär
•	 Bruno	Dörig
•	 Paulus	Grolimund
•	 Viktor	Heer
•	 Paul	Hilber
•	 Matthias	Hofmann
•	 Alex	Hug
•	 Peter	Keller
•	 Marc	J.	Kehl
•	 Restaurant	Erlengolf
•	 Hans	Ruf
•	 Schiess	Wohntextil
•	 Christoph	Vonplon
•	 Jesús	Vidal
•	 Jürg	Zuberbühler
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ch. Wir freuen uns, dass unser Golfplatz 
seit diesem Jahr um einen beleuchteten 
Springbrunnen im Weiher der Bahn 18 

reicher geworden ist. Dies dank dem 
Engagement der Thurgauer Kantonal­
bank. Sie finanzierte diese Investition, 
und seit Sommer 2008 können sich 
unsere Gäste am Anblick dieses Brun­
nens erfreuen. Einen besonderen Dank 
gilt unseren Mitgliedern Hanspeter 
Herger und Otto Brüschweiler, die sich 
für dieses Sponsoring stark gemacht 
haben.

Dank unserem Mitglied Beat Hirt konn­
ten wir eine Webcam anschaffen. Diese 
ermöglicht Ihnen den Blick auf den 
Abschlag eins und das Übungsgelände. 
Sie erkennen darauf die Wetterlage 

und falls der Platz geschlossen ist, kön­
nen Sie die rote Tafel «Platz gesperrt» 
erkennen. Nutzen Sie dieses wertvolle 
Tool, welches Sie über unsere Home­
page www.erlengolf.ch anwählen kön­
nen. Gerade während der Winterzeit, 
wenn das Büro nicht mehr regelmässig 
besetzt ist, haben Sie die Möglichkeit 
sich über den Platzzustand zu infor­
mieren.

Aus Budgetgründen war es nicht mög­
lich, die in die Jahre gekommene Tisch­

Herzlichen Dank

Am Freitag, 13. Februar 2009 findet in 
Weinfelden unser alljährlicher Curling­
plausch statt. Wir treffen uns um 20.00  
Uhr in der Curlinghalle Weinfelden 
und werden von drei Profis ins Cur­

lingspiel eingeführt. Anschliessend las­
sen wir den Abend bei einem feinen 
Fondue ausklingen. Für das Curling  
ist ein Trainer oder bequemer Sport­
anzug empfohlen. Das Eis darf nur  

mit sauberen Sportschuhen betreten 
 werden. Der Spass kostet CHF 50.–, 
inkl. Fondue­Plausch.

Anmelden	können	Sie	sich		
an	der	Pinwand	im	Clubhaus	oder	
per	E-Mail	(info@erlengolf.ch).		
Achtung	die	Teilnehmerzahl	ist		
auf	24	Personen	beschränkt.

Winterspecial mit dem Golfclub
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links vor dem Grün in Kontakt zu kom­
men. 

Riskant ist es, beim zweiten Schlag die 
mittlere Pappel anzuspielen, weil dann 
dieses erwähnte Sandhindernis häufig 
ins Spiel kommt. Jene, die das Loch in 
zwei Schlägen erreichen, können die 
mittlere Pappel anpeilen, Sie steht geo­
metrisch gesehen nämlich ziemlich 
 genau oberhalb der Mitte des Grüns. 

Heikles Green 
Es empfiehlt sich, das Grün in der Mitte 
anzuspielen und nicht unbedingt auf 
die Fahne zu zielen (weder links noch 
rechts), weil das Grün zwei Ebenen 
 aufweist und relativ kurz dimensioniert 
ist. Wenn die Fahne links steht, und 
man sie mit einem etwas längeren 
 Eisen direkt angreift, riskiert man, dass 

der Ball in den hinteren Bunker rollt. 
Also: Unbedingt Mitte Grün anspielen 
und dann von dort zum Loch putten. 
«Man sollte sich da nicht verführen 
 lassen und in die Falle tappen, die dann 
droht, wenn man zuviel riskiert und 
die Fahne direkt anspielt,» warnt 
 Mantoan. 

Piero Schäfer

«Der Architekt hat vorgesorgt», weiss 
Mantoan, «schon vom Anfang des 
 Fairways aus erkennt man drei Pap­

peln, die das Grün ziemlich genau 
 lokalisieren.» Die grosse Pappel rechts 
ist das ideale Ziel für jene, die das Grün 
nicht in zwei Schlägen erreichen. Dann 
kommt der Ball nämlich in ideale Posi­
tion in der Mulde rechts des Grüns zu 
liegen, von wo aus man die Fahne mit 
einem Wedge anspielen kann. Man 
umgeht so das Risiko, mit dem Bunker 

Course	Management	mit	Andrea	Mantoan:	Loch	13,	Par	4,	323	Meter,	Hcp	10

Das Pappelloch

Am Abschlag sieht man lauter grün. 
Der Weiher kommt normalerweise 
nicht ins Spiel. Das recht breite Fair­

way steigt markant an und wird von 
Bäumen und Büschen flankiert. «Ich 
tee hier in der linken Hälfte des Ab­
schlages auf und spiele den schwarz­
weissen Orientierungspfosten an, weil 
die rechte Seite des Fairways die bes­
sere ist. Von rechts hat man beim 
 zweiten Schlag die optimale Position 
und kann den heiklen Bunker links vor 
dem Grün aus dem Spiel nehmen,» 
 erklärt Andrea Mantoan. 

Vom weiter vorne platzierten Damen­
tee aus sieht die Sache freilich etwas 
anders aus. Hier empfiehlt es sich, eher 
rechts aufzuteen, weil die Büsche links 
stärker ins Spiel kommen.

Entscheidend ist auf diesem mittel­
schweren Loch (Hcp 10) der zweite 
Schlag. Und es ist gut, zu wissen, dass 
das Loch – obschon optisch gerade – ein 
Dogleg nach links ist. Wo aber soll man 
hinzielen, wenn man das Green und 
die Fahne nicht sieht?

Das 13. Loch ist spannend, weil der zweite Schlag für die meisten Spieler ohne Sicht zum Grün ausge-
führt werden muss. Drei hohe Pappeln helfen aber die Lage des Grüns ziemlich genau zu lokalisieren. 

Auf	diesem	Bild	erkennt	man,	dass	die	Pappeln	das	Grün	sehr	genau	umschreiben.	
Der	mittlere	Baum	bezeichnet	exakt	die	Mitte	des	Grüns.	
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Beim	zweiten	Schlag	sieht	man	lediglich	
die	Spitzen	der	Pappeln,	das	Grün	ist	
von	hier	aus	nicht	zu	sehen.

«Es ist mit zähem Hochnebel zu rech­
nen, der sich nur zögerlich auflöst», 
hatten die Meteorologen am Vortag 
verkündet. Und zum grossen Bedauern 
von Clubmanager Christian Heller, der  
sorgenvoll in den grauen Himmel 
schaute, lagen sie total richtig. Die Bälle 
verschwanden nach gut 100 Metern  
in einer milchig weissen, nebligen 
Schicht. Keine guten Voraussetzungen 
für ein Turnier. Selbst wenn es als 
Season­End­Veranstaltung kaum mehr 
sportliche Ambitionen weckte. Doch 
der Wettergott hatte ein Einsehen. 
Langsam, aber stetig hob sich der graue 
Schleier, bald sah man bis zur Strasse, 
dann sogar den kleinen Säntis. Mit ein­
stündiger Verspätung gingen die Flights 
an den Start und absolvierten mehr 
oder weniger erfolgreich das letzte 
Stelldichein der Saison 2008. 

Und dieses Season­End­Turnier wurde 
trotz empfindlicher Kälte und zähem 
Hochnebel, der erst um drei Uhr einer 

bleichen Sonne wich, noch einmal zu  
einem grossen Erfolg: 128 Mitglieder 
hatten sich eingetragen und das Saison­ 
abschlussturnier damit zum drittbest­
besuchten des Jahres gemacht. Mehr  
Teilnehmer hatte es nur beim Presi­
dent’s & Captain’s Prize (148 Startende) 
und bei der Flag Competition (138 
Startende) gegeben.

Das Wirtepaar bleibt
Das grosse Interesse führte Clubpräsi­
dent Alex Hug auf mehrere Umstände 
zurück. Neben den Bemühungen, die 
Qualität des Platzes stetig zu verbes­
sern, hat sicher das neue Wirtepaar 
 Katrin Preisig und Marcel Bischoff das 
Seine zum Erfolg beigetragen. «Ich 
möchte den beiden ein Kränzlein win­
den, sie haben wirklich gebracht, was 
wir uns vorgestellt hatten», lobte Hug 
während seines kurzen Saisonrück­
blickes die zwei Gastro­Neulinge. Unter 
grossem Applaus gab Hug zudem be­
kannt, dass die beiden einen 5­Jahres­

Nebel hatte den Start des Season-End-Turniers um  
eine Stunde verzögert, was dem erfolgreichen Abschluss-Event im 
GCC Erlen freilich keinen Abbruch tat. Mit 128 Teilnehmenden 
wurde das Turnier zum drittbestbesuchten des ganzen Jahres.
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Liebe Clubmitglieder
Wir können auf eine optimale Saison zurückblicken. 
Der Platz und die Greens waren zum grossen Teil  
in hervorragendem Zustand und gerade mal an  
drei Tagen aus Witterungsgründen geschlossen.  
Die Turnierteilnahmen waren rekordverdächtig 
 (siehe Bericht der Sportkommission) und die 
 Restaurant-Crew unter der Leitung von Katrin 
 Preisig und Marcel Bischoff machte einen hervor-
ragenden Job. So macht das Präsidium Spass und 
meiner Vorstandskollegin und meinen Vorstands-
kollegen geht es nicht anders.

Ich möchte deshalb dieses Editorial nutzen, um  
 allen freiwilligen Helfern und Angestellten meinen 
Dank auszusprechen.

Allen voran dem Junioren-Captain Hubert Pätz  
und seinen Betreuern. Unterstützt wird er von  
seiner Stellvertreterin Brigitte Sutter sowie Denise 
Maritz, Kurt Knellwolf und Adele Knecht. Adele 
 verpasst kein Junioren-Training, und die Junioren 
können sich ein Training ohne sie kaum mehr 
 vorstellen. Die professionelle Betreuung wurde 
durch unsere beiden Pros Andrea Mantoan und 
 Roger Fisher sichergestellt. Dieses Jahr kam unser 
Assistant Pro, Jon Andrea Nodér, dazu und konnte 
die beiden bei der immer grösser werdenden  
Schar von Junioren unterstützen. Den Captains  
Rita Weibel, Walter Manser und Markus Tanner gilt 
mein Dank ebenso wie der ASG-Schiedsrichterin 
Rosmarie Saluz und Gail Hess, die zuständig für  
das Coupe-Helvétique-Team ist.

Mein Dank geht an die gesamte Platzmannschaft, 
die auch in diesem Jahr wieder alles daran gesetzt 
hat, uns einen gepflegten Platz zur Verfügung zu 
stellen. Danken möchte ich ebenfalls Christian  
Heller und seinen Sekretariats-Mitarbeiterinnen,  
die mit viel Charme und Kompetenz die Bedürfnisse 
unserer Mitglieder befriedigen konnten.

Daniela und Piero Schäfer sorgen dafür, dass die 
Mitglieder regelmässig über das Erlen Open infor-
miert werden. Herzlichen Dank für eure Arbeit.

Einen ganz grossen Dank möchte ich Ihnen, liebe 
 Mitglieder, aussprechen für Ihr Verständnis, wenn mal 
nicht alles rund läuft. Danken möchte ich Ihnen eben-
falls für Ihre Teilnahme an Turnieren und Anlässen.

Ich wünsche Ihnen einen schönen Winter, eine be-
sinnliche Weihnachtszeit und alles Gute im 2009.

Alex Hug, Präsident

Editorial
Season	End	

Die Sonne kam um drei Uhr
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Ein	Hauch	von	Glamour	prägte	die	Season	End	Veranstaltung	im	Clubhaus.

 


